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Vorwort 

Vor 30 Jahren wurde im Kanton Solothurn das Prinzip der doppelten Buchhaltung für die Ge-
meindehaushalte eingeführt. Inzwischen ist dieses Harmonisierte Rechnungsmodell (HRM1) in 
die Jahre gekommen. Auch in den Rechnungslegungsvorschriften für die Privatwirtschaft hat 
sich vieles verändert. So wurde im Jahr 2013 mit dem 32. Titel des schweizerischen Obligationen-
rechts ein neues Rechnungslegungsrecht für die privaten Unternehmen eingeführt. 
 
Gerade der Vergleich zwischen der privaten und der öffentlichen Rechnungslegung ist mit 
HRM1 zunehmend erschwert. So erstaunt es nicht, dass es bei der Einführung eines harmonisier-
ten Rechnungslegungsmodells HRM2 - neben einer möglichst breiten Harmonisierung unter den 
drei Staatsebenen - auch um die Angleichung der Begriffe und Gepflogenheiten an die private 
Rechnungslegung geht. Es besteht also Reformbedarf. Wir stehen unmittelbar vor einer ver-
gleichbaren Aufgabe wie 1986 bei der Einführung von HRM1. Die schweizerische Finanzdirekto-
renkonferenz (FdK) hat im Jahr 2008 Empfehlungen zur einheitlichen Rechnungslegung zwi-
schen Bund, Kantonen und Gemeinden verabschiedet und den Kantonen empfohlen, diese bis 
ins Jahr 2018 umzusetzen.  
 
Der Regierungsrat hat sich im Jahr 2010 für eine gestaffelte Einführung bei den Gemeinden 
entschieden. So werden nun also auf 2016 alle Einwohnergemeinden und ihre angegliederten 
Institute (u.a. Zweckverbände im Bereich Schule, Abwasserbeseitigung, Wasserversorgung, 
regionale Sozial- und Bevölkerungsschutzorganisation) auf HRM2 überführt. Diese Erfahrung 
wird nützlich sein, um im Anschluss zu entscheiden, wann die Umstellung bei Bürger- und 
Kirchgemeinden erfolgen soll. 
 
Die Grundlagen zur neuen Rechnungslegung wurden unter der Federführung des Amtes für 
Gemeinden (AGEM) und der Mitwirkung der Gemeindeverbände, dem Verband Solothurner 
Einwohnergemeinden (VSEG) und dem Verband der Gemeindebeamten des Kantons Solothurn 
(VGS) erarbeitet. Dies ist eine wichtige Voraussetzung für eine gute Akzeptanz bei den Finanz-
verwaltungen, der Gemeindepolitik und den Bürgerinnen und Bürgern. 
 
Das für Gemeindeangelegenheiten zuständige Volkswirtschaftsdepartement legt das Rech-
nungslegungsmodell der solothurnischen Gemeinden fest. Die Ausführungsbestimmungen im 
Handbuchorder «Rechnungslegung und Finanzhaushalt» sind ab Budget 2016 verbindlich an-
zuwenden. 
 
Ich danke allen Projektmitarbeitenden und Pilotgemeinden, welche bei den Vorbereitungsarbei-
ten von HRM2 mitgewirkt haben. Mein Dank geht an dieser Stelle auch an alle Finanzverwalte-
rinnen und Finanzverwalter, die im Einsatz für ihr Gemeinwesen und für eine transparente 
Rechnungslegung stehen. Ich hoffe, dass diese Dokumentation zu HRM2 gute Dienste leisten 
wird. 
 
Volkswirtschaftsdepartement 
 
 
 
 
 
Esther Gassler 
Regierungsrätin 
 
 
Solothurn, im März 2015 


